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Deut;dle Heimat im Osten Eichendor{ff, Gerhardt Haüiatmann

Unter diesem ıte hat das Bundes- alles Männer, dıe eınen wesentlichen Teil
eutscher Kultur bedeuten und ohne

minısterıum für gesamtdeutsche Fragen die Deutschland eben icht Deutschland
Verbindung mıt dem Westberliner

Magistrat ıne Ausstellung veranstaltet, wäre.
Wirtschaftliche Voraussetzung für

die kürzlich Berlin ezeigt wurde und diese Kultur wWar jener fruchtbare Bo-
jetzt auch andere Städte der Bundes- den, dessen Größe SCHauU Prozent der
republik durchwandern ırd. Wır möch- Ackerf£fläche des Altreiches qausmachte
ten miıt Nachdruck auf 816 hinweısen, und nıcht Anu  — se1ine eigenen 9,3 Mil-
gilt C doch,5das Zusammengehörig- lıonen Menschen, sondern auch och
keitsgefühl un die Verbundenheıt aller weitere 9i Millıonen übriıgen
Deutschen mıiıt dem deutschen Östen Deutschland friedensmäßıg ernährte. Die
erhalten und vertiefen®‘. Es ist der Ausstellung g1ibt in vielen Schaubildern
Ausstellung gelungen, dem Besucher eın Einzelheiten über alle Zweiıge der Land-
lebendiges Biıld der früheren Kultur und wirtschaft un Industrie un wird jedem
Wirtschaft 1mMm Lande östlıch VO.  > Oder sachlıch denkenden Besucher dıe große
und Neiße geben. Museen und Ar- Bedeutung der Ostgebiete für die Exıi-
chive, Bibliotheken un Privatleute wett- stenz Nseres Volkes klar Vor Augen

führeneıferten, ıhre  u Sch  ätze ostdeutscher
Kunst un Literatur ZULC au zZU stel- In einem Ehrenraum hängen acht
len. Die Flüchtliınge unter werden Meter hohem Turm wel Glocken: S16
hier S1IC.  h selbst un ıhre schmerzlich SC- en der Klage Ausdruck geben über

dıe verlorene Jeıiımat un das Andenkenlıebte Heimat ur eın paar Augenblicke
wiederfinden; alle anderen aber muüussen der Ungezählten beschwören, die durch
81C.  h VO!  [an davon überzeugen, daß Krieg, Flucht, Vertreibung un Ver-

schleppung un Leben kamen oder heuteOstpreußen, Schlesien, Ostpommern und
Ostbrandenburg ber siebenhundert- och In russischen Lagern schmachten.
Jährıger Geschichte ınem wesentliı- Die zweıte Glocke aber ıst die einer un-

chen Bestandteıil Deutschlands geworden gebrochenen Hoffnung, der Hoffnung
S1N!'  d. Aus der bildenden Kunst ZU) Beı- auf Rückkehr dıe deutsche Heımat

1m ÖOsten.spiel zeigt die Ausstellung ın Original
oder Kopie Werke der großen Danzıger Der oben besprochenen Ausstellung ıst
eister Daniel Chodowieckı un Andreas eine umfangreiche Schau ber dıe heu-

tıge Lage ın der Östzone, also ın demSchlüter, des Schlesiers Adolph V. Men-
Gebiet westlich VOoO  — Oder un Neiße Aall-zel, der beiden Ostpreußen Loviıs Corinth

und Käthe Kollwıtz—um 1U  F die allerbe- geschlossen, Aaus der die ınnennbaren
kanntesten NENNCIL. Wır sehen Caspar Leiden Vo  b 18 Mıllıonen deutscher Brü-
Davıd Friedrichs der und Schwestern erkennbar sıind:Riesengebirgsland-
schaften un die Schlesiens Bergwelt Fronarbeıt, die die schlimmsten Ze1i-
entstandenen Rübezahlbilder Morıtz „ VE ten des Frühkapıtalısmus erinnert, welt-
Schwinds. Auch das Schrifttum des deut- anschaulicher Kampf, der ın Fanatısmus

unVerschlagenheıt seinesgleichen suchtschen Ostens ist zahlreichen, mıt-
unter einzigartıgen Erstausgaben vertre- on 1Im Kındergarten fängt die kom-
ten Nıkolaus Kopernikus, Jakob Böhme, munistische und gottlose Erziehung Aall,

ın der Grundschule dienen wöchentlichArthur Schopenhauer un Immanuel
Kant waren Söhne ostdeutscher Erde; fünf Stunden Russisch, VIier Stunden
ebenso dıe Dichter Angelus Silesius, Jo- Deutsch, je VAUZI tunden Gegenwarts-
hann Gottfried Herder, Heinrich von kunde un Geschichte hauptsächlich der
Kleıst, Hoffmann, Joseph VO  } weltanschaulichen Beeinflussung. In der
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Erdkuhde steht die S<3wjetuniofl, in der Zahl erhöht S1IC. noch weiter. Schuld
Biıologie der Materialismus 1m Vorder- daran ist nıcht schr die traurıge wırt-

schaftliıche Lage, sondern die geistigegrund. Diıie Geschichtsbücher 81N.  d
Ermangelung geeigneter deutscher Wer- Knebelung, VOoOrT allem die immer wieder
1\6  co wörtliche Übersetzungen russischer ausdrücklich geforderte „Parteilichkeit“

die für wahre Wissenschaftler unirag-Ausgaben. us ıhnen erfahren die Kın-
bar ıstder U,  °q daß das Privateigentum die

urzel aller Übel ist, und daß das Chri- Auch be1l den Juristen dauern Dienst-
tentum ZU den schlimmsten bürgerl1- enthebungen, Verhaftungen und FElucht
chen Vorurteilen gehört. Christus selbst Man will keıine unabhängigen Rıchter
hat ja „nach wissenschaftlichen Heststel- mehr; denn der Rechtspflege ıst

n  u W16e In der Wissenschaft, KunstJungen“ angeblich nıemals gelebt, Luther
Wäar der große Revolutionär, dessen un Literatur „Parteilichkeıit" das
Hauptanliegen der amp den oberste Gesetz. Was der Parteı nützt,

das alleın }  ist gerecht, guL, W unKapıtalısmus ın der Kirche darstellte.
schön eın Grundsatz, der für „Dür-Der Erfinderehrgeiz der Russen fejert

ITrıumphe. Wenn Hıtler, heißt CS, gerliche“ Ohren unglaublich klıngt
verlogener Weise seine Bewegung ”Na- daß mMan ın nıcht für ahr halten

möchte. Die Kommunisten rechtfertigentionalsozıalısmus®® nannfe, Ca NUr,
die Massen betrügen. Wirklich C S1C. A  miıt der Behauptung, L.  <  hre Lehre
tional un wirklich sozialistisch sınd stelle dıe absolute Wahrheit dar, folg-

ıch S€ 1 iıhre Praxıs, die 81C.  h nach dieseralleın die Sowjetmenschen. (Aus diesem
Tun: nennt InNan dıe Hıtlerbewegung Wahrheit rıchtet, gerecht, un alle ıhre  ®
in der Sowjetzane nıe „nationalsoziali- bsichten dem wahren Fortschritt der

Menschheit Ar  zl paradiesischen klassen-stisch®‘, sondern STETS „Taschistisch‘“‘, < losen Gesellschaft dienlich Wer S1C.  hideologisch und historisch gesehen talsch
ist Übrigens wurde auch neuerdings die aber der einzigen Wahrheit und Ge-

Besprechung der nazistischen Kultur- rechtigkeıt (russisch „Praäwda‘‘) wıder-
setzt, der mu eben mıiıt Gewalt bekehrtpolitık ın der Schule verboten, weıl sıch oder vernichtet werden! eıl diedaraus zwangsläufig allzu deutliche Pa-

rallelen zu  —_ heutigen Lage ergeben.) Die alten Juristen vielfach andere rund-
satze von Recht un Gerechtigkeıit VOI-Jü'gendliteratur schliefßt S1C.  h 2801 P  .
treten, werden 816e immer mehr durchHauptthemen es Schulunterrichtes

Stalın, „der welse Führer und Lehrer völlig ungeschulte un ungebildete Par-
aller Völker“‘, Fünfjahrplan, Hennecke. teikräite ersetzt. Diese tragen den Na-
Geschichte der Kommunistischen Partei 111€©')  e} „Volksstaatsanwalt”‘ und „Volksrich-
USW. on die Schreibhefte tragen Bil- ter  66 und stammen meist. Aaus Angestell-
der und Sprüche von Marx, Lenin, Sta- ten- un Arbeiterkreisen. SO gab ZU.

lın und Pieck. Die meısten früheren Leh- Beispiel 1ImM Lande Brandenburg zu Be-
gınn des Jahres 1950 stia 210 nur nochTer SIN entlassen worden oder Ireiwillig

CSAaNSCH, 60 Prozent der NeCUu eingesetz- Vollhjuristen 1im öffentlichen Jusitz-
dienst. In den ersten NeUuUN Maöonaten des-ten Lehrkräfte haben Nur ıne Sanz en Jahres sınd VOoO  ‚n} diesen weıtereoberflächliche, dazu noch vorwiegend

politische Ausbildung CN. Im Rech- nach dem Westen geflohen, andere
1915  — und Schreiben sınd S1€e iıhren Kın- sınd entlassen worden. Aber auch „Volks-

richter‘® s1N. schon geflohen: dıe EeVO-dern nıcht schr weıt voraus. An den och- Iution frißt ihre eigenen Kınderchulen ist die Lage ähnlich oder noch
schliımmer, da S1C hiıer ıne ‚„‚Kurzaus- ber eın weiıteres traurıges Kapıtel
bıldung“ noch übler bemerkbar macht. verbreitet dıe Ausstellung Licht WIT
ach Angaben der Ausstellung 81n ZULC meınen dıe Verschleppung deutscher
eıt 800 akademıiısche tellen f  ur Dozen- Kunstschätze nach Rußland Den Perga-
ten und Professoren unbesetzt, un diese mon-Altar Aus Berlin un dıe Sixtinische
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Madonna aus Dresfleti k  onnen  “ WILr heute SgCHh dagegen Westen beı ungefähr
NUur noch Nachbildungen betrachten. gleichen Nominallöhnen 1Ur die Hälifite
Die Gesamtzahl der AUS Ost- un Miıttel- bıs eın Fünftel dessen, W a4s m bei
deutschland allein dıe Sow]etunion viel geringerer Qualität Osten da-
entführten Kunstschätze trägt ach für aufwenden mußte. FKıne bıs heute
Mitteilung des zuständıgen Ministeriums noch ansteigende Verelendung ;st die ull-
ber 900000 (!)s an Museen sind z - ausbleibliche olge
schlossen abtransportiert worden. Man Diese bewufite Verelendungspolitik
w1 das Land kulturell völlıg ZU  _ VW üste und dıe gleichzeıtige Einführung eines
machen 8 —— .. sechr gestaffelten Akkord- un!: Prämien-

1C 10808  - das gelst1ge, sondern auch systems soll dıe Arbeiter zwıngen, ıhre
das wirtschaftliche en der Zone letzten Kräfte einzusetzen, an 11 auch alle
unterliegt der restlosen SowJetisierung. verheirateten Frauen veranlassen, besser
Das ommt den esuchern der Ausstel- bezahlte Schwerarbeit übernehmen.
Jung ın den nächsten Räumen erschrek- Obwohl 1950 der Anteıl der weiblichen
kend 701 Bewußtsein. Diıie Bolschewi- Arbeitskräfte ın der ostzonalen Volks-
sten folgen überall ıhrer eigenen wirtschaft schon 37 Prozent betrug, sicht
Lande gewohnten Methode Bodenreform der Fünfjahrplan eine€e weıtere Steige-
mıt Sanz ungenügender Landzuteiulung runs bıs aut 4) Prozent OT: 7’D  1€ Ar-

die Neubauern, untragbare Natural-
und Geldbesteuerung der Altbauern, Kr- beıt““, das Organ der Gewerkschaften,

schreibt begeistert: 95 gibt bereıts selbst
riıchtung VO!  a aschinen-Ausleih-Stati- 1m Bergbau nıcht wen1g Frauen, dıe den
ON und von privılegierten Kollektiv- ännern be1i der Bewältigung der Plan-
un Staatswirtschaften. Diıe unausbleib- aufgaben auch Nachtarbeit Hılfe
liche olge ıst die Flucht der verelen- geeilt sınd.“* In den westlichen an  dern
deten AUt- w1e€e Neubauern diıe Kol- ist sowohl Untertagsarbeit ın Bergwer-chose oder iıhr Untergang. VWer versucht, ken als auch Nachtarbeit für FKFrauen be-
sıch dem Lauf der Dinge entigegenzZU-
stellen, wird als „Kulak“ unschädlich reıts seıt 100 Jahren gesetzlich verboten,

ın der SowJjetzone jedoch können nach
gemacht 45, Absatz des CN „Gesetzes der

Im Handwerk und Industrıe herrscht Arbeıt"“ 1U  _ Jugendliche ımnter 16 Jahren
und werdende und stillende Mütter da-annähernd dasselbe Bild Heute schon

sınd 76 Prozent aqller Unternehmen befreit werden. Tatsächlich sınd
Privathand ın „volkseigene“ Betriebe zwangsverpflichtete weibliche Kumpel,
Oder Sowjetaktiengesellschaften um$56- SOSar den rüchtigten Uranbergwer-
wandelt worden. abel macht die Her- ken, schon ange eine Selbstverständlich-
stellung VO.  - Gebrauchsgütern CN- eıt Die Gewerkschaften vertreten 177
ber L Prozent Jahre. 1936 heute Osten dıe Interessen des Unterneh-

MEeTS, das heißt des Staates und der Be-och Prozent der Gesamtproduktion
aus, während doch das edürfnis ach satzungsmacht. Ihre Hauptaufgabe be-
Konsumgütern durch dıe Jangen Kriegs- steht darın, ımmer höhere Leistungen
jahre außerordentlich angewachsen ist herauszupressen un: zugleich jeden Wı-
und daher eine weıt höhere Produktion derstand das ystem Keime
als 1936 dringend notwendig wäare. Zahl- ersticken. Trotzdem konnte eın großer
reiche Dinge des alltäglichen Bedarfs Leistungsrückgang nıcht verhindert WCI -

gelten amtlıich als ‚„‚Mangelware‘, den beträgt Beispiel Iın der
Braunkohlenindustrie heute dıe LeistungWiırklichkeit sınd S1€6 für einen gewöhn-

lichen Sterblichen überhaupt nıcht eınes Durchschnittsarbeiters NUur och
haben In der Bundesrepublik wär dıe eın Drittel seiner Vorkriegsleistung. Diıie
Versorgung mıt Gebrauchsgütern schon Gründe dafür liegen en Tage aqall-
1949 We1- bıs dreimal hoch wWw1€e gemeıne Unzufriedenheit, mangelnde
der Sowjetzone, dıe Preise dafür betru- Unterkunf{t und Ernährung, Demontagep‚
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Korruption un schlechte Organisation wanger Ärztekreıs stehen dıe Gilden
der Staatswirtschaft. Dazu kommen die Verbindung.
häufigen Arbeitsunfälle un katastro- Der Zweck der Confraternität ist eın

dreifacher: Relıgiöse Vertiefung undphale Verkehrsverhältnısse.
Gepackt von all dem Geschauten, VeOeI - Veredelung des Charakters; Anwendung

ä1St INa  u erschüttert dıe Ausstellungs- der christlichen Tugenden bei Ausübung
hallen Kın Verzweiflungsschreı UNsSEeETeECr der Medizın und Berufscarıtas; WI1issen-
Brüder und Schwestern hat Ohr schaftliche Weiterbildung medizi-
getroifen. Möge nıcht ungehört VOI- nisch-religjiösen ragen
hallen Heinrich Falk Auf Grund dieser Zielsetzungen VeLr-

sammeln sıch dıe meısten Gilden jeden
Monat einmal ZU einer kurzen eucharı-

Die St.-Lukas-Äfzte-Gildcn stischen Andacht oder Mıssa. Daran
in Deutschland schlief(ßt sıch meıist eın religiöses Referat,

Die St.-Lukasgilden Sın  d ıne Confra- das möglıchst ıne zusammenhängende
ternıtät katholischer Ärzte Sıe S1Nn.  d ka- Themafolge behandelt un ıne wirk-
nonisch errichtet. Darum steht jeder liche Schulung vermittelt. So wurde in
Gilde eın VoO Bischof bestellter Priester München wel re hindurch VOÜO  - einem
als verantwortlicher Rektor VOT. Ihm ZU  — Professor der Dogmatik das christliche
Seite steht eın Ärztebeirat. Der nIra- VWelt-, (Gott- und Menschenbild arge-
ternıtät kann jeder Tzt und jede Arztın legt miıt anschließender Aussprache;: eın
katholischen Glaubens angehören. Jahr Jlang sprach eın Moralıst U.  S4  ber g1tt-

Die St.-Lukasgilden sS1in also keıin liche Fragen des Ärzteberufes, seıt ını-
Vereın im juristischen Sınn. Sıe haben SCH onaten werden die Grundprinzi-
keine Vereıinsstatu ten, Mitgliederlisten pıen des philosophischen Denkens iın

faßlıcher Weıse entfaltet. Die Rednerun }Mitglied erbeit1räge. Sı1e sınd mehr
e€1ine rel1ıg1Öös ausgerichtete Interessenge- können Sar nıcht einfach >  A Smeinschaft. Gerade dıe —_ ©  er  ngeren Ärzte chen. Auch dıe Akademiıker brauchen
efürworten diıese Korm des Zusammen-
schlusses.

einfache Kost, kommen doch die mel-
sten Ärzte zuK einer materialistischen

Jede Gıilde ıst selbständig. Nur ın den Vorstellungswelt. Die Vorträge wurden
allgemeınen Zielsetzungen sollen alle
Gilden einıg gehen Alle Gilden schlie- eıfrıg besucht, dafßs eın immer grÖ-

Kerer Raum gesucht werden mußi1te.en sıch 300000810| ın der Ärztegesell-
schaft 535  St Lukas  co mıiıt dem vorläufigen Wiıe wertvoll diese Begegnung VOo  —

ıtz in München.1 (Von München A4AUS WUÜUTL-
Priester und rzt ıst, zeıgt das or
eines bekannten Universitätsprofessors,den dıie einzelnen Gilden gegründet oder
der nach einem olchen en sagte:ıhre Gründung angeregt.) Dieser Zusam-

menschluß aller Gılden so1l weniger eın ‚„Man steht wirklich mıiıt eıiner SanzZ d

organisatorischer qals eın ideeller sSe1ınNn deren Sendung Operationstisch und
Krankenbett, ennn INa  - ıne Vor-ZAN gegenseltigen Austausch VO.  e Erfah-

rungsenN. Dem Zweck der Fühlungnahme tragsreihe 4A4US berufenem un gehört
diente ursprünglich eın Mitteilungs- hat Jetzt erst merken WIT, da{f uns ei-

W as Wesentliches in UNsSCICT Ausbildungblatt, das leider infolge der Währungs-
fehlt.°‘reform eingıng.

Dıe Verbindung mıiıt den anderen Einmal 1m Jahr treffen sıch Priester
Ärztegilden der Welt wurde bereıts auf- un rzt ın Ärzteexerzıtıen, denen
MM und auftf dem Internat1io- auch Ärzte eingeladen werden, dıe nıcht
nalen Arztekongrefs iın Rom 1949 erwel- ın den Gilden sınd. Hür mittellose oder
tert Auch mıiıt dem Beuroner und ElU- stellenlose Ärzte WITr Preisermälsigung

München 2  D Biedersteiner Str. (Tele- gewährt. Manche Gilden haben sia
fon 33171). Kxerzitien schon inkehrtage gehalten.

St ?mmen 1438,


